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Nr. 404. Mittag - Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 29. Auguſt. Bei einem Banquet, das zu 


Ehren der Inſtallation des Lord Palmerſton als Hüter der 
fünf Häfen in Dover ſtattgefunden, vertheidigte derſelbe das 
Inſtitut der Freiwilligen und fügte hinzu: wir können mit 
den Mächten, welche hundert Tauſende von Soldaten erhal⸗ 
Laſſen Sie uns mit Freimuth die 
Rechte, welche uns Freundſchaft anbietet, wenn fie uns ge⸗ 
reicht wird, annehmen, laſſen Sie uns nicht dieſer Rechten 
mißtrauen, weil die Linke den Degen in der Fauſt hält. 
Wenn aber dieſe Linke die Fauſt feſthält, würde es ein Spott 
auf die Seite 


ten, nicht rivaliſiren. 


ſein, wenn wir den Vertheidigungsſchild 
würfen. 

Neapel, 26. Aug. Zu 
Zuzüge aus Benevent und 0 
ſurgenten einen Zuſammenſtoß. Reino wurde von 110, San Marco von 
200 Juſurgenten beſetzt. 


Mailand, 28. Aug. Die „Perſeveranza“ ſchreibt: Die Reaction be⸗ 
droht die Provinzen Perugia und Ascoli. Vorkehrungen dagegen ſind ge⸗ 


troffen. Die Truppenconentrirung an jener Grenze wurde wahrſcheinlich 
durch die herausfordernde und drohende Haltung der Reactionspartei nöthig. 

Agram, 28. Aug. In der heutigen —— wurde die Reprä⸗ 
ſentation wegen Vereinigung von Civil⸗ und V ilitär⸗Siſſek und Erhebung 
= königl. Freiſtadt verleſen und angenommen, die Verhandlung der In⸗ 
teuction über die proviſoriſche Organiſirung der Municipien fortgeſetzt. 
Nächſte Landtagsſitzung morgen. 

Zwickau, 29. Auguſt, Vormittags halb 10 Uhr. Vorige Nacht um 

2 Uhr iſt in der Stadt Plauen, und zwar in der Neuſtadt, Feuer ausge⸗ 
brochen. Bis heute Morgen gegen 7 Uhr waren 25 Häuſer und Scheunen 
abgebrannt, und weitere Gefahr ſchien bereits beſeitigt zu ſein. Nach 8 Uhr 
wurde jedoch das Feuer durch den Wind wieder angefacht. Der ſogenannte 
Schloßberg iſt in Gefahr, das Schloß ſelbſt aber noch nicht bedroht. 

(Auf eine in Folge vorſtehender Meldung vom „Dr. J.“ Nachmittags 
bald 2 Uhr an die k. Amtsbauptmannſchaft zu Plauen gerichtete telegraphi⸗ 
ſche Anfrage geht ſoeben noch folgende Antwort derſelben zu): 

Plauen, 29. Auguſt, Nachmittags halb 3 Uhr. Seit heute Morgen 
8 Uhr iſt auch der Reſt der Neuſtadt bis auf 3 Häuſer, ingleichen der Schloß⸗ 
erg bis auf einige Häufer niedergebrannt, letzterer erſt, nachdem anſcheinend 
ſchon alle Gefahr beſeitigt war. Im Ganzen find circa 50 Kataſternummern 
abgebrannt. 


2 
1 Preußen. 
Berlin, 29. Auguſt. [Amtliches] Se. Maj. der König ha: 
ben allergnädigſt geruht: Dem Conſiſtorialrath Dr. Richter zu Stet⸗ 
An den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem kaiſer⸗ 
lich oͤſterreichiſchen Handelsgerichts⸗Präſidenten Dr. Freihrn. v. Raule 
zu Wien den rothen Adlerorden zweiter au dem Geheimen Regie: 
rungsrath Haupt zu Merſeburg den rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem kaiſerlich oͤſterreichiſchen Oberſtlieutenant Scheda 
dom militär⸗geographiſchen Inſtitut, dem königl. baieriſchen erſten Di⸗ 
tor des Appellationsgerichts zu Paſſau Dr. v. Seuffert, dem fü: 
niglich ſaͤchſiſchen Appellationsgerichtsrath Dr. Tauchnitz zu Leipzig, 
em koͤnigl. würtembergiſchen Kanzler der Univerſität Tübingen Prof. 
r. v. Gerber, und dem Zahnarzt Dr. Evans zu Paris den ro: 
then Adlerorden dritter Klaſſe, ſowie dem königl. baieriſchen Bezirks⸗ 
gerichts⸗Rath Lutz zu Nürnberg und dem landgräflich heſſenhomburgi⸗ 
ſchen Hofrath und Prof. Dr. v. Hahn zu Jena den rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Der Oberlehrer Dr. Resler am Gymnaſium zu Oppeln iſt an 
das katholiſche Gymnaſium zu Breslau verſetzt, der Collaborator Röhr 
am Gomnaſtum zu Oppeln zum ordentlichen Lehrer befördert und der 
Schulamts⸗Candidat Dr. Wentzel als Collaborator an dieſer An⸗ 
ſtalt angeftellt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Allerhöͤchſtihrem 
Leibarzt, dem Generalarzt und Regimentsarzt des Kaiſer Alexander 

barde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1, Geheimen Sanitätsrath Dr. Lauer, 
die Erlaubntß zur Anlegung des von des Großherzogs von Baden 
königlicher Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes des zähringer Löwen⸗ 
rdens zu ertheilen. (St. A.) 
Berlin, 29. Auguſt. [Der König.] Aus Oſtende laufen 
über das Befinden des Königs dauernd die beſten Nachrichten ein. 
Man meldet darüber u. A. der „K. Z.“: Alltäglich ſieht man den 
ohen Herrn im einfachen Bürgerkleide am Strande umherwandeln, 
und bereits hat ihn das Seebad und der friſche Meereshauch erſicht⸗ 
lich gefräftigt und erfriſcht. Auch der Schwiegerſohn des Königs, der 
Großherzog von Baden, und der Prinz Georg von Preußen, weilen 
in Oſtende, wo der König von Baiern am verfloſſenen Sonnabend 
einen kurzen Beſuch abgeſtattet hat. Der Staatsminiſter Herr von 
Auerswald befindet ſich ebenfalls im hieſigen Seebade. 


** Berlin, 29. Auguſt. [Kreisordnung. — Deutſche 
Flotte. — Zu den Wahlen. — Patzke.] Wie man vernimmt, 
wird im Miniſterium des Innern ein die ländliche Polizeiverwaltung 
in den ſechs Öftlihen Provinzen betreffender Geſetzentwurf ausgearbei⸗ 
tet, welcher die Aufhebung der gutsherrlichen Potrimonialpolizei be⸗ 
zweckt. Auch die in der Landtagsſeſſton von 1860 dem Abgeordneten⸗ 
hause vorgelegte Kreisordnung, welche damals mit Rückſicht auf die in 
der betreffenden Commiſſton des Abgeordnetenhauſes erhobenen Be⸗ 
enken zurückgezogen wurde, wird neu bearbeitet; der neue Ent⸗ 
wurf wird, während jener Entwurf ſich nur auf die ſechs öſt⸗ 

chen Provinzen bezog, auch die Rheinprovinz und Weſtfalen 
mit umfaſſen, und bezweckt ſomit, eine allen Provinzen gemein⸗ 
lame Kreisverfaſſung herzustellen, wobei jedoch auf die Der: 
ſchiedenheit der thatſächlichen Zuſtände in den öſtlichen und weil: 
lichen Provinzen Rücksicht genommen werden dürfte. — Die erfreu⸗ 
lichen Beſtrebungen in der Flottenſache finden aller Orten lebhaften 
Anklang. Den von uns bisher darüber gebrachten Nachrichten haben 
wir aus den Vorkommniſſen der letzten Tage noch folgende hinzuzu⸗ 
fügen. In Potsdam hat ſich am 23. d. M. eine Zahl von 30 
ännern aus den mannichfachſten Berufskreiſen und allen Bezirken 

er Stadt auf dem Rathhauſe verſammelt, um in der Flotten⸗Ange⸗ 
legenheit zu berathen. Man einigte ſich unter Vorſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters Beyer über einen kurzen Aufruf zu einer größeren Verſamm⸗ 
Dong, die am 28, Auguft im großen Saale des Schützenhauſes für 
en Flottenzweck ftattfinden ſol. — In Köln hat ſich, wie geſtern 
irn, dort gemeldet, der Vorſtand des Handelsvereins als Comité con⸗ 
Kurt, um Beiträge für die deutſche Flotte in Empfang zu nehmen. 


Matt n Hagen aus iſt der Gedanke angeregt, daß die Grafſchaft 


oggia vermehren ſich die Inſurgenten durch 
aſilicata. Die Truppen hatten mit den In⸗ 


Verlag von Eduard Trewendt. 


— Der volksthümliche Wahlverein hat in ſeiner geſtrigen Verſamm⸗ 
lung als ſeine fünf erſten Kandidaten für das Abgeordnetenhaus die 
Herren: Johann Jacobi aus Königsberg, Schultze⸗Delitzſch 
(Berlin), Temme, Virchow und Waldeck aufgeſtellt. — Der ver⸗ 
haftete Polizeioberſt Patzke iſt ſo ſchwer erkrankt, daß bereits der 
Phyſikus, Geheimrath Casper, hat zu ſeiner Unterſuchung herangezogen 
werden müſſen. Der Verhaftete ſoll an der Zuckerruhr leiden. Be⸗ 
kanntlich eine unheilbare Krankheit. 

— Von franzöſiſchen Blättern iſt, wie auch die in unſerem geſtri⸗ 
gen Abendblatt enthaltene Privatmittheilung aus Paris erwähnt, die 
Nachricht verbreitet worden, daß die päpſtliche Regierung an verſchie⸗ 
dene Höfe ein geheimes Rundſchreiben gerichtet habe, worin über die 
Politik, welche die franzöſiſche Regierung dem päpſtlichen Stuhl gegen⸗ 
über befolge, Klage geführt werde. Unter den Höfen, welchen dieſes 
Circular angeblich zugegangen fein ſollte, iſt auch der köͤnigl. preußiſche 
genannt. Von unterrichteter Seite hört die „Allg. Pr. Ztg.“ dagegen, 
daß die dieſſeitige Regierung eine Mittheilung dieſer Art nicht erhalten 
hat, und daß hier überhaupt von der Exiſtenz eines ſolchen Rund⸗ 
ſchreibens nicht bekannt iſt. (Allg. Pr. Z.) 

Deut ſehlan d. 

Dresden, 29. Aug. [Der deutſche Juriſtentag.] Heute 
waren die einzelnen Abtheilungen Vormittags wiederum in Thätigkeit. 
In der vereinigten erſten und zweiten Abtheilung kamen zuerſt die von 
den Obertribunalräthen Dr. Bornemann und Dr. Meyer aus Berlin 
eingebrachten Anträge bezüglich des Hypothekenweſens zur Berathung. 
Nach einer längern Debatte gelangte folgender Antrag zur Annahme: 
„Der Juriſtentag geht zwar auf die materielle Berathung der Borne⸗ 
mann⸗Meyerſchen Anträge zur Zeit nicht ein, erkennt es aber als ein 
dringendes Bedürfniß, daß die Hypothekengeſetzgebung in den einzelnen 
deutſchen Ländern nach gemeinſamen Grundſätzen erfolge, und beauf: 
tragt die ſtändige Deputation, zu dieſem Zwecke vermehrtes Material 
zu ſammeln, und für den nächſten Juriſtentag Vorlagen vorzubereiten.“ 

Sodann ſchritt man zur Berathung des Antrages des Geh. Juſtiz⸗ 
raths Prof. Dr. Heydemann aus Berlin: „der deutſche Juriſtentag 
wolle ſich für baldige Herſtellung eines gemeinſamen deutſchen Geſetzes 
zum Schutze des Urheberrechts an Werken der Kunſt und Literatur 
gegen Nachdruck, ſowie gegen unbefugte Nachbildung und Aufführung 
ausſprechen.“ Der Antrag wurde angenommen. 

In der dritten Abtheilung kamen die Lehwald⸗Schaffrath'ſchen An⸗ 
träge über die Einführung von Geſchwornengerichten vor, worüber auf An⸗ 
trag des Rechtsanwalts Rumpelt ebenfalls blos abzuſtimmen beſchloſſen 
wurde. Der allgemeinere Schaffrath'ſche Antrag fand in folgender 
Faſſung mit großer Majorität Annahme: „Der deutſche Juriſtentag er⸗ 
klärt es für ein Bedürfniß der deutſchen Strafrechtspflege, daß Geſchwor⸗ 
nengerichte auch in denjenigen Staaten, wo es noch nicht geſchehen, 
eingeführt werden.“ Weiter wurde auf Vorſchlag Deſſelben in Be⸗ 
zug auf die vom Rechtsanwalt Lehwald allein in Abſicht genommene 
Aburtheilung von politiſchen und Preßvergehen beſchloſſen: der deutſche 
Juriſtentag erklärt es als feine Ueberzeugung, daß Strafſachen, welche 
nach der beſtehenden Gerichtsverfaſſung an ſich der Aburtheilung durch 
Geſchworne unterliegen, aus Rechtsgründen nicht von der Competenz 
der Schwurgerichte auszuſchließen, weil die ſtrafbare That politiſcher 
Natur, oder durch die Preſſe verübt iſt. Endlich wurde auch der Leh⸗ 
wald'ſche Antrag, der ſolche Verbrechen als beſonders geeignet für's 
Schwurgericht bezeichuet, mit Stimmenmehrheit angenommen. Endlich 
referirte noch Geh. Juſtizrath Prof. Abegg aus Breslau über den 
Glaſer'ſchen Antrag auf Zulaſſung der Verjährung rechtskräftig erkann⸗ 
ter Strafen, der wieder ohne Debatte dem Vorſchlage des Referenten 
gemäß beinahe einſtimmig angenommen wurde. 

In der geſtrigen Sitzung der vierten (prozeſſualiſtiſchen) Abtheilung 
wurde zuerſt die Frage: ob das Prinzip der Mündlichkeit oder Schrift⸗ 
lichkeit die Grundlage des civilrechtlichen Verfahrens bilden ſolle? ver: 
handelt, und der Antrag des Herrn Aſſeſſors Makower von Berlin: 
„der deutſche Juriſtentag erklärt es als wünſchenswerth, daß der Schwer⸗ 
punkt des nach dem Grundſatze der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit zu 
regelnden Verfahrens in bürgerlichen Streitſachen in mündlicher Ver⸗ 
handlung liege, namentlich was das Verfahren in erſter Inſtanz be⸗ 
trifft.“ — Im zweiten Theile der Sitzung wurde der erſte vorjährige 
Antrag des Obertribunalraths Waldeck von Berlin mit der vom An⸗ 
tragſteller geänderten Redaction: „die Angabe der Beweismittel für 
die Behauptungen der Parteien braucht in der Regel erſt nach ergan⸗ 
genem Beweisinterlocute zu geſchehen“, angenommen. 

Nachher wurde der Primker'ſche Antrag, dahin gehend: „der 
deutſche Juriſtentag wolle ausſprechen, daß die Unabhängigkeit der 
Rechtspflege nur dann gewahrt ſei, wenn der alte deutſch: rechtliche 
Grundſatz, daß die Gerichte in allen Fällen über ihre Competenz ſelbſt 
und ausſchließlich zu entſcheiden haben, ungeſchmälert Geltung hat“, 
beinahe einſtimmig angenommen. 

Defterreich 

Wien, 28. Aug. Bei der Unkenntniß der ungariſchen Verhält⸗ 
niſſe — ſagt die „Donau⸗Ztg.“ — haben mehrere Blätter dem 
Circular⸗Schreiben des ungariſchen Hofkanzlers an die Obergeſpäne 
eine falſche Deutung dadurch gegeben, daß ſie die Hinweiſung auf die 
Ereigniſſe des Jahres 1823 von der Frage der Einhebung der Steuer 
getrennt haben, während doch der Kern der Frage eben in dieſer Hin⸗ 
weiſung liegt. Bekanntlich wurden im Jahre 1823 die Steuern, 
welche in wiener Währung eingehoben wurden, außerlandtäglich auf 
Conv.⸗Mze. erhöht. Die Comitate proteſtirten gegen die Maßregel, 
und in mehrere Comitate mußten k. Commiſſäre entſendet werden. 
Schließlich fügten ſich die Comitate, ſie gehorchten, und das Einſam⸗ 
meln der Steuer wurde durch die Comitatsorgane bewerkſtelligt. Die 


Beſchwerde hierüber wurde aber auf dem Landtage zwiſchen der Krone 


und dem Lande befriedigend gelöft. 
Italien. 

Neapel, 22. Aug. [Zur Lage.] Ein Leitartikel der „De⸗ 
mocrazia“ erklärt das Regierungsſyſtem Cialdini's für eben ſo abſurd, 
wie jenes Farini's, Nigra's und San Martino's. Die Bevölkerung 
vieler Dörfer und großer Markkflecken finde die neue Ordnung gehäſſig 
und dächte immer auf Empörung, während die Civil⸗ und Militär⸗ 
Autoritäten, im Herzen bourboniſch, ſtets zur Flucht bereit ſeien. Diefe 
Bevölkerungen, heißt es, verſehen die Inſurgenten mit Lebensmitteln, 
laden ſie ein, von den Bergen berabzukommen, ſobald die Truppen 
entfernt find. Und Das nennt die Regterung die wiederhergeſtellte 


zur deutſchen Flotte unter preußiſcher Führung ein eiſernes Kano⸗ Ordnung. Daſſelbe Journal fordert Cialdini auf, den falſchen Ber 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 30. Auguſt 1861. 


nenboot ſchenken möge, das den Namen „Die eiferne Mark“ führen foll. richten der falſchen Verſicherungen, daß die Truppen überall ſiegen, 


daß die Ordnung und das Vertrauen wieder aufleben, kein Gehör zu 
geben. Das Uebel ſei größer, als die Regierung vermuthet. Nur die 
Mitwirkung der Patrioten könne Neapel retten. 


Frankreich. 


Paris, 27. Auguſt. [Zur italieniſchen Frage. — Die 
Vorgänge in der Herzegowina.] Zwiſchen den italieniſchen 
Blättern und einem Theile der franzöſiſchen Preſſe findet eine eigen⸗ 
thümliche Polemik ſtatt. Die Italiener fordern, daß die Franzoſen 
aus Rom fortgehen. Denn, ſagen ſie, Italien kann ohne die Haupt⸗ 
ſtadt Rom nicht beſtehen; Rom iſt heute das Aſyl der Contre-Revolu⸗ 
tion; ſei Rom einmal Sitz der italieniſchen Regierung, ſo werde der 
widerſtrebende Theil des italieniſchen Volkes ſich fügen. Von hier wird 
darauf geantwortet, die Italiener könnten nicht einmal mit Neapel 
fertig werden und ſtreckten ſchon die Hand nach Rom aus; ſie 
mochten erſt Herren des Suͤdens werden, dann werde Frankreich 
ihnen Rom nicht vorenthalten. Wenn beide Parteien bei dieſem 
Raiſonnement beharren, ſo iſt kein Grund vorhanden, daß die Sache 
bald ihre Erledigung findet. — Victor Emanuel begiebt ſich zum 15. Sep⸗ 
tember nach Florenz, um der Eröffnung der Ausſtellung beizuwohnen. 
Es heißt auch, daß der König feinen Ausflug bis Neapel ausdehnen 
werde, in welcher Stadt er jedenfalls wohl einen Theil des Winters 
zubringen wird. — Es beſtätigt ſich, daß bei den Verwickelungen in 
der Herzegowina Frankreich im Sinne der Verſtändigung gewirkt 
hat. Oeſterreich dagegen treibt die Pforte zu energiſchem Vorgehen 
an. Der Waffenſtillſtand, den Omer Paſcha abgeſchloſſen hat, iſt 
weſentlich durch Frankreichs Zuthun zu Stande gekommen. — Die 
ſiameſiſchen Geſandten haben auf den Beſuch Englands verzichtet; be⸗ 
kanntlich haben ſie keine Beglaubigungsſchreiben für die engliſche Re⸗ 
gierung mitgebracht. Sie ſchiffen ſich zu Anfang September in Tou⸗ 
lon ein, um in ihre Heimath zurückzukehren. (Nat. ⸗3.) 

Das „Pays“ dementirt die Echtheit der von Herrn Havin im 
„Siecle“ vor die Oeffentlichkeit citirten päpſtlichen Note mit dem Be⸗ 
merken: die päpſtliche Regierung, welche den Schutz Frankreichs genieße 
und ferner zu genießen wünſche, könne unmoͤglich eine ſolche Sprache 
gegen Fruankreich geführt haben. 

Paris, 27. Auguſt. [Prozeß Miréès.] Der Standpunkt, von dem aus 
Herr Cremieur dieſe Angelegenheit betrachtet und beurtheilt, iſt ein ganz an⸗ 
derer als der, auf den ſich die Herren Mathieu und Plocque geſtellt haben. 
Die beiden letzteren traten als einfache Advokaten auf, die das geſchriebene 
Recht für Recht betrachteten, während es Herrn Cremieur, deſſen Familien⸗ 
Beziehungen und deſſen ganzes Leben ihn mehr mit der Börſe in Verbindung 
brachten, vergönnt war, einen Börſenmann als Börſenmann zu vertheidigen. 
Unter dieſen Umſtänden kann man wohl ſagen, daß die Herren Mathieu 
und Plocque den Herrn Mires ſchlecht vertheidigten; dennoch zeigte ſich 
letzterer nicht undankbar, denn er ließ einem Jeden die für einen ruinirten 
Banquieur ſehr bedeutende Summe von 1000 Fr. auszahlen. 

Die heutige Sitzung wurde, wie geſtern, um II Uhr eröffnet. Das 
Publikum hatte ſich wieder ſehr zablreich eingefunden. Allgemein glaubt 
man, und im Geheimen ſollen es auch die Richter glauben, daß die Strafe 
des Herrn Mires wenigſtens auf zwei Jahre reducirt und der Anklagepunkt 
betreffs der Betrügerei fallen gelaſſen wird. 

Zuerſt erhielt Herr Cremieux das Wort zur Beendigung feiner Ver⸗ 
theidigungsrede. Er geht ſofort aa den Anklagepunkt, betreffend die Verthei⸗ 
* der falſchen Dividenden, über, 

r ſucht zu beweiſen, daß Herr Mirés das Recht hatte, die Commiſſion 
von 9 Millionen auf dem Gewinn⸗Conto figuriren-zu laſſen; derſelbe habe 
alle Actien auf feſte Rechnung übernommen und ſofort bezahlt. Das Tri⸗ 
bunal antwortete aber darauf, fährt Cremieux fort, daß wir fo wenig ges 
kauft haben, daß wir wieder zu 157 zurückgekauft haben. Was thut es, 
daß 7 ſie zurückgekauft haben? Es liegt auf der Hand, daß wir ſie pla⸗ 
eirt hatten. 

Der Experte freilich behauptet, daß die Commiſſion nichts verdient, wohl 
aber beträchtlich auf die roͤmiſchen Bahnen verloren habe, und folglich babe 
ſie nur auf Hoffnungen, nicht auf Wirklichkeit Geld gegeben. Dieſes Rai⸗ 
ſonnement iſt gründlich falſch; wir hatten 75 Millionen, den Preis der rös 
miſchen Bahnen, 9 bt der Anlaß für die Commiſſion war vorhanden und 
die Commiſſion alſo verdient. Der Experte behauptet, die Geranten hätten 
für den Rückkauf der römiſchen Bahn⸗Actien mehr als 2 Mill. bezahlt. 

Es ſteht feſt, daß die Geranten der Caiſſe ihre ſchönſten Hoffnungen auf 
die römiſche Bahn⸗Angelegenheit ſetzten; garantirte die röͤmiſche Regierung 
doch 6 pCt., alſo mehr als jede andere. Sie hielten es daher für das Vor⸗ 
theilhafteſte, ſo viel Actien als möglich in Caſſe zu halten. enn wir nun 
zwei Millionen dafür ausgaben, glaubt dann der Experte ſich berechtigt, die 
Commiſſion auf dieſen Betrag zu ermäßigen? Eine ſolche Begriffsverwir⸗ 
rung iſt wahrhaft unerhört, aber ſo verfährt Ihr Experte allenthalben. 

Heute ſtehen die römiſchen Bahnen ſehr gut, und warum nicht? Bis Forli 
find fie bereits dem Verkehr übergeben. Was wird daraus hervorgehen? 
Als die Bahnen nach Lyon und Orleans im Bau begriffen waren, ſtanden 
die Actien derſelben auf 400, heute ſtehen ſie zu 1400 oder 1100 Franken. 
So geht es ſtets in der Bauperiode. 

Aber welches Intereſſe hatte Mirès, Dividenden zu geben, auf die er 
ſelbſt nichts verdiente? Die Statuten ſagen doch, daß der Gerant bei einer 
Dividende unter 5 nichts für ſich zu erheben hat. 

Cremieux kommt nun zum Rechnungs⸗Abſchluſſe von 1859, und ſagt: 
„Man wirft uns vor, daß darin 9 Millionen Commiſſionsgebühren auf die 
Pampeluna⸗Bahn figuriren. Aber verdienten wir denn nicht ſofort dieſe 9 
Millionen, indem wir die Bahn zu 145,000 Franken per Kilometer kauften 
und ſie der Geſellſchaft für 200,000 Fr. per Kilometer überließen? Nun 
wird am 1. September, alſo nach vier Tagen, die Bahn eröffnet, es bleibt 
nur noch die Zweigbahn nach der franzöſiſchen Grenze hin zu vollenden, um 
um erſtenmale mit Recht und mit Wahrheit ſagen zu können, es giebt keine 

yrenäen mehr. Was liegt denn nun hier vor, was nicht reel, nicht bes 
ründet wäre? Und dennoch hat Mirés auf dieſe Commiſſion nur drei 

illionen vertheilt, ſtatt ſie ganz zu vertheilen. Der Horizont verdunkelte 
ſich, die Zukunft ſchien den Geſchaten nicht günſtig werden zu wollen. Der 
Gerant war alſo nicht blos gewiſſenhaft (sincère), ſondern auch vorſichtig 
(prudent), 

„Den letzten Rechnungs⸗Abſchluß unterſucht der Ki vom Standpunkt 
der Bilanz aus, die er am 20. Februar aufſtellte, als nämlich die Anklage 
Pontalba's bereits ihre volle Wirkung gethan hatte, die Haft über Mires 
verhängt war. Aber verſetzen Sie ſich doch einen Augenblick in den Zeit⸗ 
punkt, wo wir dieſen Rechnungs⸗Abſchluß aufſtellten, Ende Dezember. Da⸗ 
mals mußten wir an Salamanca 18,000 Actien mit 100 Fr. Verluſt per 
Actie liefern, macht 1,800,000 Fr. Verluſt. Während der Haft in dude 

ehen 8 Millionen auf römiſche Babnen verloren; man brachte die türkiſche 

nleihe mit einem Verluſt von 2 Millionen zu Ende; aber am 31. Dezbr. 
konnten dieſe Verluſte doch nicht im Rechnungs⸗Abſchluſſe 1 und im 
beſten Glauben von der Welt trugen wir dieſe Zahlen, welche Sie geleſen 
haben, in jenen Rechnungs⸗Abſchluß ein. 8 N 

„Endlich aber bedenken Sie, daß dieſes letzte Vergehen im Widerſpruche 
mit dem erſten Vergehen ſteht, dem zufolge man uns beſchuldigt, Gewinn 

ezogen zu haben aus dem Herabdrücken der Courſe der Actien unſerer 
dae Dieses iſt der ganze Prozeß. Bevor ich ende, werde ich mir er⸗ 
lauben, dem Staatsbeamten, der den Sitz des öffentlichen Anklägers eins 
nimmt und dem ich ſeit 25 Jahren eine Zuneigung gewidmet habe, die, 
wenn möglich, mit feinen Erfolgen größer geworden iſt, ein Wort zu jagen; 
möge er mir erlauben, ihm mit jener einigermaßen väterlichen Zuneigung 
zu ſagen: Sie haben einen Mann vor ſich, der inmitten aller Reichthümer, 


aller Genüſſe des Luxus und des Stolzes lebte; es fehlte ihm nicht jene 
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Befriedigung, die Ovid den Reichen verlieh; auch nicht jene Bitterkeit, von guckweg nach Rolla fort und nahm feine Bagage, feinen ganzen Train und 


welcher der nämliche Poet ſpricht: . 
Tempora si fuerint nubila solus eris! 

„Ja! er hatte zahlreiche Freunde, die ſein Vermögen umſchlangen, und 
wenn fie etwas umfchlingen, jo verſtehen fie es, Stücke heraus zu eſſen . 
Man hat dieſen Mann ſeiner hohen Stellung entriſſen, um ihn in einen 
Kerker zu werfen, den man für ihn materiell weniger gräulich hat machen 
wollen, welcher aber deshalb doch ein Gefängniß von fünf Schritten Breite 
und fünf Schritten Länge bleibt. 

„Ich verlange deshalb als eine Gnade, durch ihre Worte einen ſehr reiz⸗ 
baren Charakter nicht noch mehr zu reizen. Sprechen Sie zu ihm mit um 
:o größerem Wohlwollen, als eine ſchreckliche Verurtheilung auf ihm ruht. 
Behandeln Sie ihn nach ihrem Herzen, das voll Barmherzigkeit iſt für die, 
88 ch Und Sie werden ſehen, daß er ruhig bleibt, 15 wie Sie ihn 

is jetzt geſehn. 

„Und Sie ſelbſt, meine Herren, wenn Sie in Ihren Berathungsſaal zurück⸗ 
kehren, erinnern Sie ſich dann, daß der Mann, der hier ſteht, der in einer 
Mitte lebte, die Sie jetzt kennen, großartige Unternehmungen gegründet hat, 
die ihn alle überleben werden; bedenken Sie, daß keiner ſeiner Actionäre 
gegen ihn a iſt, daß vielmehr die Maſſe derſelben ihre Hände flehend 
erhoben, um bei Ihnen zu ſeinen Gunſten zu interveniren. Wenn man be⸗ 
denkt, daß hier ein Mann ſteht, den man wegen Betrügerei verurtheilt, und 
daß Niemand gegen ihn auftritt, ſo muß man anerkennen, daß in der That 
etwas böchſt Sonderbares vorliegen muß. Hatſ er ſich in ſeinen Ideen ge⸗ 
täuſcht? Dieſes iſt ſehr möglich! Hatte er aber die Abſicht, die ihm die erſten 
Richter unterſchoben? Sie werden nicht daran glauben. Wenn Sie indeſſen 
doch den Gedanken haben, daß da, wo Miré's glauben konnte, er übe nur 
ein Recht, doch ein Vergehen vorliegt, ſo erinnern Sie ſich zum wenigſten, 
daß Sie fo viele Bemühnngen, jo viele Erfolge berüdfichtigen müſſen. Sie 
werden nicht zulaſſen, daß ſo vieles Genie unnütz vergeudet wurde. 5 

„Sie werden nicht vergeſſen, daß hinter dem Angeklagten eine ſich in 
Thränen verzehrende Frau ſteht, eine von Schmerz niedergebeugte junge 
Mutter, eine jener Familien, die ihren Urſprung mit Glanz auf die älteſten 
Zeiten der Monarchie zurückführen, — und Alles dies ſollte Sie nicht rüh⸗ 
ren? Werden Sie ſtrenger ſein, als es geſtern andere Richter waren, die 
nur zu einer Geldſtrafe den Mann verurtheilten, der aus den Actionären 
einer Credit⸗Mobilier⸗Geſellſchaft Salzhändler machen wollte? (Prozeß Calley⸗ 
St.⸗Paul.) Was Mires betrifft, jo wiederhole ich Ihnen, daß er verkauft 
hat, was er glaubte, verkaufen zu dürfen. Wenn er auch in der That nicht 
das Recht dazu gehabt hätte, verdient er alsdann doch, daß man ihn, wie 


ſo habe ich alles Vertrauen.“ b 5 
äf.: Das Wort gehört dem Vertheidiger des Herrn Simeon (Graf 


und Senator). hi (Schluß folgt.) 
Belgien. 


Brüſſel, 27. Auguſt. Der „K. Z.“ wird als zuverläffig ge⸗ 
meldet, daß der Miniſter des Auswärtigen vor mehreren Tagen ſchon 
den Grafen Montalto, ſardiniſchen Geſandten am brüſſeler Hofe, offi⸗ 
cibs in Kenntniß geſetzt habe, die Anerkennung des Königreichs Italien 
durch die belgiſche Regierung werde demnächſt erfolgen. 


Rußland. 

X. Warſchau, 28. Aug. [Empfang. — Schreiben des 
Kaiſers an General Lambert.] Der geſtrige Empfang der Geiſt⸗ 
lichkeit, höheren Beamten und angeſehenen Bürger der Stadt und des 
Landes beim neuen Statthalter machte auf die Bevölkerung einen recht 
angenehmen Eindruck. Die bunteſten Uniformen (ſämmtliche Beamte, 
ſowie Gilden⸗Kaufleute ꝛc. haben hier Gala⸗Uniformen) waren neben 
dem ſchwarzen Frack und der weißen Cravatte, die Kutte des Popen 
neben dem Sammetkäppchen des Rabbiners vertreten, und wenn Graf 
Lambert auch nicht eine allgemeine Anrede halten konnte, da die große 
Zahl der Anweſenden in allen Zimmern zerſtreut war, ſo waren doch 
die Worte, die er an die einzelnen Abtheilungen der Vorgeſtellten rich⸗ 
tete, beruhigend und Vertrauen erweckend. Beſonders richtete er ſein 
Augenmerk beſtändig auf die den einzelnen Commiſſionsbeamten zuge⸗ 
gebenen Bürgerlichen, um durch irgend ein Wort ſie auszuzeichnen. 
Ganz abweichend von dem Benehmen Suchozanets, hieß er bei ſeiner 
Ankunft vor dem Schloſſe die Militär- und Polizeiwachen abziehen 
und dem zahlreich verſammelten Volke den Eingang in die geräumigen 
Schloßhöfe geſtatten. Denſelben beſänftigenden Charakter trägt der 
heute veröffentlichte Brief des Kaiſers an Graf Lambert, den ich hier 
in wortgetreuer Ueberſetzung folgen laſſe: 

„Graf Lambert! Ich habe Sie zur Uebernahme der Pflichten Mei⸗ 
nes Statthalters im Königreiche Polen berufen. Mit vollem Vertrauen 
übertrage ich Ihnen die Anwendung jeglicher Mittel, die Sie für ger 
eignet halten werden, damit die dem Königreiche durch unſern Ukas 
vom 14. (26.) März d. J. verliehenen Inſtitutionen günſtige Erfolge 
in der Ausführung bringen mögen. Auf die Erleuchtung und die Be⸗ 
ſonnenheit der Einwohner des Königreichs ſetze ich das feſte Vertrauen, 
daß ſie verſtehen werden, daß nur die Entwickelung der gegebenen In⸗ 
ſtitutionen auf legalem Wege eine Bürgſchaft ſein kann für eine in 
Zukunft größere Selbſtändigkeit der Verwaltung wie für 
die allgemeine Wohlfahrt. Berufen Sie zur Theilnahme an der Arbeit 
fähige und rechtliche Männer, damit die wirklichen Bedürfniſſe Meiner 
geliebten Unterthanen durch Ihre Vermittelung zu mir gelangen als 
ein geſetzlicher Ausdruck der allgemeinen, im Kreiſe erleuchteter und von 
gutem Willen beſeelter Bürger erwogenen Wünſche, nicht aber in Ge⸗ 
ſtalt irriger, von Feinden jeglicher Ordnung angeregter Täuſchungen. 
Befeſtigen Sie die Ruhe im Lande, und Ich Meinerſeits werde das 
Geſchehene vergeſſen und mit Liebe und Vertrauen antworten auf die 
Liebe und das Vertrauen der polniſchen Nation zu Mir. Ich verbleibe 
Ihnen für immer gewogen. Alexander. 

Sarskoje Selo, den 6. (18.) Auguſt 1861." 

General Gerſtenzweig, welcher zum Kriegsgouverneur und zugleich 
zum Ditektor der Commiſſion des Innern ernannt iſt (à la Espinaſſe) 
hat heute die Beamten der letzteren Commiſſion ſich vorſtellen laſſen 
und dabei feine Unkenntniß der polniſchen Sprache, ſowie feine gänz: 
liche Unerfahrenheit im Adminiſtrationsweſen bekundet. Ob ſeine Recht⸗ 
lichkeit den Mangel an Kenntniſſen zu erſetzen im Stande fein wird, 
muß die Zukunft lehren. 

Die Verhafteten der letzten Wochen werden allmählich wieder ent⸗ 
laſſen, die Militärbeſatzung der Stadt zurückgezogen. General Sucho⸗ 
zanet hat auf ſeiner Reiſe zur preußiſchen Grenze, namentlich in 
Piotrkow, manche Unannehmlichkeiten und Steinwürfe zum Abſchieds⸗ 
gruße hinnehmen müſſen. Und doch hat er der Agitationspartei große 
Dienſte geleiſtet, da er die Autorität der Regierung untergraben und 
die allgemeine Unzufriedenheit aufs höͤchſte geſteigert hat. 


Amerika. 

[Die Schlacht bei Springfield.] Folgendes iſt der offizielle 
Bericht über die bei Springfield ſtattgehabte Schlacht, welchen ein Ad⸗ 
jutant des Generals Lyon überbrachte: 

An General⸗Major —.— . { 

Am 10. d. M., Morgens 6% Uhr, griff General Lyon den Feind 9 Meilen 
ſüdöſtlich von Springfield an, mit drei Colounen, von ihm elbſt, General 
Sigel und Major Sturges befehligt. Der Kampf war heiß. Unſer Verluſt 
beträgt ungefähr 800 Todte und Verwundete. General Lyon wurde bei 
einem Angriff, welchen er an der Spitze ſeiner Colonne machte, getödtet. 
Wir waren 8000 Mann ſtark, wgrunter 2000 Home⸗Guards. Der Feind 
war nach den aufgefundenen Armee-Liften 23,000 Mann ſtark, worunter 
Regimenter aus Louiſtana, Miſſiſſippi und 17 2 Texas Rangers und 
Halblut⸗Cherokeſen. Der Verlust des Feindes iſt ſehr groß. Unter den Ge⸗ 
fallenen befinden ſich die Generale Ben M'Culloch und Price. Dies wird 
durch Gefangene beſtätigt. Die Wagen und Zelte des Feindes wurden wäh⸗ 
rend des Kampfes zerſtört. General Sigel ließ nur eine Kanone auf dem 
Schlachtfelde zurück und trat am 14. Morgens 3 Uhr, mit einer großen 
Anzahl Gefangener den Rückweg nach Springfield an. Von da ſetzte er den 


825,000 Drs. Contanten aus der Springfield Bank mit. 

Folgendes iſt ein mündlicher Bericht eines Couriers, welcher mit 
Depeſchen für General Fremont ankam: 

Am Sonnabend, zu einer ſehr frühen Stunde, marſchirte General Lyon 
von Springfield aus, um dem Feinde eine Schlacht zu liefern. Er traf ihn 
20 Minuten nach 6 Uhr an Davis' Creek auf Green's Prairie, einige Mei⸗ 
len ſüͤdweſtlich von Springfield, wo der Feind eine ſtarke Poſition auf einem 
wellenförmigen Platze eingenommen hatte. General Lyon feuerte die erſte 
Kanone ab, worauf ſogleich eine heftige Kanonade begann, welche 2—3 
Stunden unterhalten wurde und namentlich von Capt. Totten mit ſolcher 
Heftigkeit, daß der Feind ſich auf ſein Lager an Wilſon's Creek zurückzu⸗ 
ziehen begann. General Lyon's Cavallerie war auf der linken Flanke des 
Feindes aufgeſtellt und Gen. Sigel's Artillerie auf der rechten. Ein furcht⸗ 
barer Angriff wurde nun gemacht und Tod und Verderben in die Reihen 
des Feindes geſäet, welcher in ſein Lager verfolgt wurde. Totten's Artillerie 
ſchoß dieſes in Brand, und alle Zelte, Bagage und Wagen des Feindes 
wurden ein Raub der Flammen. Ein Regiment von Louiſiana und eines von 
Miſſiſſippi ſchienen bei dem Kampfe am meiſten gelitten zu haben und wurden 
faſt vernichtet. Im Laufe des Nachmittags machte General Lyon an der 
Spitze ſeiner Colonne einen Angriff; ſein Pferd ſtürzte todt unter ihm zu⸗ 
ſammen, er beſtieg aber ſogleich ein anderes und während er ſich umdrehte 
und ſeinen Hut ſchwenkend ſeine Leute anfeuerte, traf ihn eine Kugel in den 
Rücken und ſchleuderte ihn todt zur Erde. General Sigel übernahm nun 
das Commando. Er verfolgte den Feind bis zum Einbruch der Nacht, wor⸗ 
auf unſere kleine Armee im Lager des Feindes Raſt hielt. Am Sonntag 
Morgens fürchtete General Sigel, der Feind möchte ſich erholen und ver⸗ 
ſuchen, ihn von Springfield abzuſchneiden; er zog ſich daher auf dieſen 
Platz zurück, wo er Home⸗Guards in Reſerve hatte. Da er weiter fürchten 
mußte, daß ſich der Feind zwiſchen ihn und Rolla werfen möchte, ſo be⸗ 
ſchloß er, mit ſeinem Train weiter nach Rolla zurück zu gehen und die 
Verſtärkungen an ſich zu ziehen, welche auf dem Wege waren. Nach den 
letzten Nachrichten hatte ſich der Feind noch nicht blicken laſſen und es it 
wahrſcheinlich, daß General Sigel auf feinem Marſche nicht geſtört werden 
wird. Neunzig Rebellen wurden 1 genommen, worunter ein Colonel. 
Unter den Trophäen befindet ſich der Degen und das Pferd M Culloch's. 
Verſtärkungen ſind auf dem Wege und General Sigel's Corps ſcheint außer 
Gefahr zu ſein. 


2 Breslau, 30. Auguſt. [Feuer.] Heute Morgen 3 Uhr 
fignalifirten die Thürmer ein Feuer im Innern der Stadt, welches die 
Nachtwächter ſofort in den Straßen verkündeten. O derſtraße 3 
(grüne Hirſch) ſtand ſowohl der Dachſtuhl des Vorderhauſes, als auch 
des Nebengebäudes, welches letztere erſt neu gebaut, ſeine Front nach 
der Nadlergaſſe hat, in Flammen. Ein Dienſtmädchen wurde zuerſt 
durch den Rauch auf dem Boden geweckt, ſprang aus dem Bette und 
konnte ſich nur mit Mühe und Noth noch retten; von ſeiner Habe aber 
nichts als das Hemd, welches es auf dem Leibe trug. Die Feuerwehr 
ſowohl, welche erſt auf das Thurmzeichen herbeieilte, da früher das 
Feuer nicht beobachtet wurde, als auch der Feuer⸗Rettungs⸗Verein 
waren ſchnell zur Stelle; erſtere begann ſofort ihre Thätigkeit mit 
Schläucheziehen nach den Bodenräumen, um von da auf die bedräng⸗ 
ten Punkte Waſſer zu geben; der Feuer⸗Rettungs⸗Verein ſchaffte aus 
den Bodenräumen und dem dritten Stockwerk Möbel ꝛc. 
wurden durch den Oberfeuermann Bäsler gerettet, ein Mädchen durch 
den Brandmeiſter Preuſſe aus dem Rauche gezogen, welcher in der 
Schlafkammer war; ein Mann ging ſelbſt auf der Dreilichſchen Rettungs⸗ 
leiter herab, und entkam nur durch den ſchleunigſten Rückzug dem Er⸗ 
ſtickungs⸗ oder Flammentode. Der Dachſtuhl des Vorderhauſes (Gie⸗ 
bel) glich einem Feuermeer, doch wurde es ſchnell gedämpft, als die 
Schläuche Waſſer gaben. So war man des Feuers bald Herr, und 
gegen 4% Uhr konnte man daſſelbe als beendet anſehen. Da das 
Feuer im Bodenraume entſtanden iſt, ſind natürlich viele Sachen in 
den erſten Augenblicken verbrannt; wenig oder gar nichts davon wird 
verfichert geweſen fein. Der Feuer⸗Rettungs⸗Verein war nach Been⸗ 
digung des Feuers behilflich, die geretteten Sachen wiederum an Ort 
und Stelle zu ſchaffen. Von Seiten des Polizei⸗Präſidiums, ſahen 
wir Herrn Polizeirath Müllendorf; eine große Anzahl der Sicherheits⸗ 
Deputirten waren ebenfalls zur Stelle. Gegen 4% Uhr ging der 
Feuer⸗Rettungs⸗Verein auseinander. Wir hören, daß der jetzige Be⸗ 
ſitzer des Hauſes im Verkaufe ſtand, jedoch ſollte es erſt nächſte Oſtern 
übernommen werden, doch können wir dies nicht verbürgen. 

Zelegrapbilche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 29. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Die 3pCt. begann zu 68, 90, 
fiel auf 68, 70 und ſchloß bei ſtarkem Angebot und in matter Haltung zu 
dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% gemeldet. Schluß⸗ 
Courſe: Z3proz. Rente 68, 70. 4%proz. Rente 98, 50. Zproz. Spanier 
471. Iproz. Spanier 41%. Silber⸗Anleibe —. Oeſter. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aklien 505. Credit⸗Mob.⸗Aktien 757. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 531. 


Oeſterreich. Credit⸗Aktien —. 
London, 29. Auguſt, Die Bank von England hat den Discont auf 4 % 
herabgeſetzt. 


London, 29. Auguſt. Nachm. 3 Uhr. Silber 60%. Conſols 92%. 
Iprz. Spanier 41%. Merit. 21%. Sardinier 78%. dprz. Ruſſen 101%. 
4 prz. Ruſſen 90. — Die Dampfer „Fulton“ und „Kangaroo“ ſind aus 
Newyork eingetroffen. — Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt eingetroffen. 
— Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon eingetroffen. 

Wien, 29. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe feſt. — proz. 
Metalliques 68, 40. 4 proz. Metall. 58, 50. Bank⸗Aktien 741. Nord⸗ 
bahn 192, 70. 1854er Lobſe 87, —. National⸗Anl. 81, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 274, 50 Crebitaltien 174, 40. London 138, 30. Hamburg 
102, —. Paris 54. 15. Gold —, —. Silber ‚—. Eliſabetbahn 164, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 232, —. Neue Looſe 118, 25. 1860er Looſe 83, —. 

Frankfurt a. M., 29. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Die Ultimo⸗ 
Abrechnung blieb ohne Einfluß auf die Börſe. Schluß⸗Courſe: Lud⸗ 
wigshafen⸗Berbach 133%. Wiener Wechſel 84%. Darmſt, Bank⸗Aktien 199. 
Darmſt. Zettelbank 241, 5pro;. Metalliques 48%. 4 proz. Metall. 41. 
1854er Loofe 61%. Oeſterr National⸗Anleihe 56%. Seſt.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 231. Defterr. Bankantheile 628. Oeſterr. Credil⸗Aktien 14674. 
Neueſte öſterreich. Anleihe 60%. Oeſterreich. Eliſabetb. 116. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 23%. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 107%. a 

amburg, 29. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Böbrſe ſehr geſchäfts⸗ 
los, ſchloß feſter. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58. Oeſterr. Credit⸗ 
n 62%. Vereinsbank 101%, Norddeutſche Bank 89%. Disconto —. 

ien —. 

amburg, 29. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr feit, 
ab auswärts ruhig. Roggen loco zubig, ab Königsberg Frühj. 79—80 G. 
80—81 gehalten. Oel Okt. 25%, Mai 25 . Kaffee bleibt günſtig. Umias 
7000 Sack loco, meiſtens Rio. Zink 7000 Ctr. Joco mit Termin und Liefer 
rung alle 12 Mark. 

Liverpool, 29. Auguſt. [ Baumwolle.] 10 15,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 29. Auguſt. Die Stimmung hat ſich mit der Annähe⸗ 
rung der Schluß⸗Liquidation gebeſſert. In allen Effekten, welche die Spe⸗ 
kulation des zu Ende gehenden Monats beſchäftigt haben, war Kaufluſt 


heute dringender, und, wie wir ſchon geſtern bemerkten, bedarf es nur eines 


Symptoms wieder erwachender Geſchäftsluſt auf Seiten der Käufer, um jo: 
fort Inhaber zurückhaltender zu machen und die Hauſſe, die nun einmal 
durch die Zeitverhältniſſe indicirt fh wieder zu befeſtigen. Alle betheiligten 
Effekten erzielten denn auch heute höhere Courſe bei belangreichen Umſätzen: 
vor allem Köln⸗Mindener, Bergiſch⸗Märkiſche, Rheiniſche und Freiburger 
Eiſenbahn⸗Aktien, außerdem auch Oeſterreichiſche Staatsbahn. Die Geld⸗ 
Abundanz, die am hieſigen Platze andauernd herrſcht, und bie durch das 
ſchwache M 8 Disconten kaum merklich verringert wird, 


ſchwa⸗ aterial anne 
iſt dieſer Bewegung noch förderlich. De am Schluſſe bekannt 2 
and den Disconto abermals um 


dene Nachricht, daß die Bank von En 
A et 4 pCt. herabgeſetzt hat, gab dem Börſenſchluß um fo größere 
eſtigkeit. 

Das Geſchäft in Wechſeln war ziemlich belebt, kurz Holland war leicht 
zu haben, dagegen war langes Holland und Banco in k. S. Brief und 
Geld; Banco und London, beide in l. S., waren gut zu laſſen, während 
blieb. Für a (% Sgr. höher), Augsburg und 


kurz London übri 
lebhafter Begehr, auch Petersburg war gut zu bege⸗ 


Frankfurt zeigte fi 


Ludw.-Bexbach. | 9 1331, B. (6. 
ıMagd.-Halberst. . 18% 4 267 ba. 
Magd.-Wittenbrg.] 2 | 441 


2 Kinder 


ben. Bremen war nur zu dem, um % erhöhten Courſe zu haben. Wien 
war in k. S. % höher, in l. S. J hoher. (B.- u. 93.) 


Berliner Rörse vom 29. Augüst 1861. 
Fonds- und Geldecurse. 3 a 
Freiw. Btaäta-Anleihej#t4]1027% B. 77% % f i bs. 


Oberschles. B. 
dito C. 


Staats- Anl. von f 77 3½ 121 G. 
62, 84, 56, 56, 67 5 102% ba. dito Prior A. = 4 — % 
dito 1853 100 ba. dito Prior B.. — 7 8 G. 
„dito 1859| 5 |107% B. dito Prior C. — %B. 
Staats-Schuld-Sch. ... [314190 bz. dito Prior D..|— [4 bz. 
Präm.-Anl. von 1855 3 125 B, dito Prior H. — |31, 925 bz. 
Berliner Stadt-Obl. 4% 102% B. dito Prior F. — 41,90%, B 
a Kur- u. Neumärk. . 3½95½% bz. Oppelin-Tarnow. _——_— 
ef dito dito 101% 6. Pr W. (t. 4 7 66 6. 
2 | Pommersche ..... 371904, G. Rheinische... .. 4½ A 93%, 4 944, ba 
S dito neus 4 00 G. dito (St.) Pr. —498½ B. 
E Posensche ......* 4 1102, G dito Prior... |— 4 —— - 
3 ito . „ s 57 7% 8. dito v. St. gar. — 75 86% G. 
dito neue 95% B. Rhein-Nahebahn | — 22 G. 
(Kar u. Nes 9 . 57 1% G. Ruhrort-Orefeld. | 31/3 92% G. 
2 [Kur- u. Neumärk. 99½% a J bz Starg.-Posener .. 3½3½87½ B. 
5 Pommersche 4 1991, G. Thüringer . 6 109 G. 
& Posens che 4 196% bz Wilhelms-Bahn .| —- !4 | — — 
3 Preussische . . . 4 [98% br dito Prior ... | — |:4 |84% B. 
5 | Westf. u. Rhein. 4 981, bz dito III. Em. | — 4% — — 
8 4 307% 6. dito Prior St.“ — in 78%, B. 
«14.190 ba. “dito I — Id Io — 
Louisdor — 109% 6. 
Goldkronen 2 6% bz. u. G. Preuss. und ausl. Bank-Aetien, 
Ausländische Fonds. 8 1 
Oesterr. Metall. 8 48½ G. — 
dito Ser Pr. Kal. 4 164 J. re 
dito neue 100-fl. L. — 57% B. Berl. W.-Ored. G. 
dito Nat.-Anleihe .| 5 58½ dz. u. G. Braunschw. Bank 


dito Bankn.n.Whr.| — 78 ba. 
Rusg.-engl. Anleihe .. 
dito 5. Anleihe 
poln. Sch.-Obl.] 480 

Poln. Pland briefe 


Bremer n 

Coburg, Credit-A. 
Darmst. Zettel-B. 
Darmst.Oredb.-A. 
Dess. Creditb.-A. 


za wenn | el an | gagr 


ito III. Em. 4 |84% br. Cm. 
rom. Obl. 4 500 Fl. 4 83 85 1 
dito &300 FL.| 5 [0374 B. IE 
5 dito u 200 Fl. — @. Hamb. Nrd. Bank 
oln. Banknoten — 854, bz. Ver 
Kurhess. 40 Thlr. ...|— 153 5. Hannov. 5 | 
Baden 38 Fl. . . — 31%, B Leipziger „ 
Aetion-Course. Eid, Per 1 
1500 1 Mein. Su 
1 6 Minerva-Bwg.-A. 
Aach-Düsseld. 8 bi. Oester. Ordtb.-AL 
Aach.-Mastricht, | — 18 bz. Pos. Prov.-Bank } 
Amst.-Retterdam| 5 | 4 |87 ba Preuss. B.- Authl 
Berg.-Märkische | 5%| 4 9% à 100 bz Schl. Bauk Ver- | 
Berlin-Anhalter. | 6%) 4 |194% bz. Thüringer Bank | 244 
Berlin-Hamburg. 64 4 1163) bz. eimar. Bauk..| 4 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 9 | & |145 a 146 ba. 


Berlin-Stettiner .|.6%j 4 117%, bz. 
bz. 


Göln-Mindener .. 10% 375180 %½ 4 160%, bz. 
Franz. St.-Eisenb. 15 55 13% 418% b 
4 


r . bz. 
Mainz-Ludw. A. | 5%] 4 108 à 108½ ba. 


Mecklenburger 2 4 48 B. 
Münster-Hammer|) 4 | 4 961% B 
Neisse-Brieger..| 4 | 4 I — — 
Niederschles. ...| 4 | 4 974% bz 
N.-Schl.-Zweigb.| 4 4 
Nordb. (Fr.-W.) | 2½ 4 144%, G. 
dito Prior... . — [441101 6. 
Oborschles. A. . . 7,% 36 121%, 6. 


Berlin, 29. Aug. Weizen loco 64-81 Thlr., ordinärer bunter 
po ſener 8opfd. 65 Thlr. ab Boden pr. 2100 Pfd. bez. — Roggen loco neuer 
78-83 pfd. 49 —51 Thlr. ab Kahn und Bahn, 79-80, d. 47% Thlr., 
ab Kahn pr. 2100 Pfd. bez., ſchwimm. neuer 82—83pfd. 49 Thlr., alter 
79pfd. 47% Thlr., neuer 80—8lpfd. 49% Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Aug. 
47% —47 ½ Thlr. bez., Aug.⸗Septbr. 47%4—47% Thlr. bez, Sept.⸗Oktbr, 
47 4 —47 1 Thlr. bez. und Br., 47% Thlr. Gld., Oktbr.⸗Nov. 47% —47% 
Thlr. bez. und Br., 47% Thlſ. Gld., Novbr.⸗Dez. 47%—47% Thlr. bez. 
und Br., 47% Thlr. Gld., Br hjahr 47%—47% Thlr. bez. — Gerſte, 
große und kleine 34—46 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 20-27 Thlr. 
Lieferung pr. Aug. und Aug=Gent, 22% Thlr. bal Septbr.⸗Okthr. 23 
Thlr. bez., Br. und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 23%, Thlr. und Gld., Nov. ⸗ 
Dezbr. 23% Thlr. bez., Frühjahr 23, — Thlr. bez. und Br. — Erb⸗ 
ſen, Koch⸗ und Futterwaare 42—52 Thlr. — Winterraps 86— 
90 Thlr. — Winkerrübſen 84—87 Thlr. — Rübö! loco 1 5 0 
Br., Aug. und Aug.⸗Septbr. 1 5 Thlr. Br., 12 Thlr. Gld., Sep 21275 
r. > 
Thlr. Br., 12%, Thlr. Gld., Nopbr.⸗Dezbr. 12% Thlr. bez. 

Leinöl! 


lr. Gld., 

Okt.⸗Novbr. 19% — 7 Thlr. bez. 70 Br., 19% Thl. Gld., bb br., 
Da und Jan. Febr. 19—19%, Thlr. bez., Br. und Gld., Apri- Mai 
AI } 


Stettin, 29. Aug. Weizen feſt und höher, loco pr. 85pfb. 
fd. Thlr. bez., 


r., Aug.⸗Septbr. 79½ Thlr. bez., un 
4 al 


Br., Sept.⸗Oktbr. 11% — , — / Thlr. bez., Okt.⸗Nov. 12 Thlr. Ba *. — 
loco 9 ne 8 

Oltb T 18% 25 . 15 
Sept.⸗Oktbr. 19% Thlr. bez. und Br., Oktbr.⸗Nophr. 1947 r. bez. 
und Gld., 15 0 18% Thlr. Br. und GM. — Piet ech 7% Thlr. 


bez. obeifen, ſchott. 45 Sgr. Br., 44 Sgr. bez., ſchwimmend 43% 
Sgr. bez., Middlesbro ſchwimm. m. N. 29% Sgr. tranſ. bez. 
Mm 


# Breslau, 30. August. Wind: Süd-Welt, Wetter: bewölkt. Ther- 
mometer Nen 15° Wärme. Barometer 27“ 9%“. Bei nur mittemä 
Sal de ren aller Getreideſorten, 

altung. 

Weizen blieb in feſter Stimmung; pr. 85pfd. weißer 75— 90 Sgr., 
gelber 73—87 Sgr. — Roggen nur in feiner Waare beachtet; pr. 84pfD- 
52—55 57. Sgr., feinſter 5860 Sgr. — Gerſte beachtet; pr. 7opfd. weiße 
46-47 Sgr., 125 44-45 Sgr., gelbe 42—44 Sgr. — in gran: 
pr. 50pfd. ſchleſiſcher 22—25 Sgr. — Erbſen ohne Handel. — Wicken 
geſchäftslos. — Delfaaten ohne weſentliche Aenderung. — Schlaglein 


erſchwerten hohe Forderungen das Geſchaͤft. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff · 
Weißer Weizen 7583-90 Wic ken 3840 —42 
Gelber Weizen .. 73-8388 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
8 be e 1a 52—56—60 Schlagleinſaat . 165—180—190 
F 40—44—47 Winterraps 175—188— 
Hafer n 2123-25 Winterrübſen . 173—186—197 
rbſen (alte 48—50—52 Sommerrübfen.. 160--170--17 


Kleejaat ohne weſentlichen Umſatz, weiße 12 —15½—18½ Thlr. 

Kartoffeln pr. Sad a —— 515 Auch Sar pr. Metze 1417 Sor. 

or der Börſe. 

Rohes Rüböl matt, pr. Ctr. loco und nahe Termine 11% Thlr. Br. 
Herbſt 15 Thlr., Frühſahr 12% Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart 
4 80 4% Zralles Ioco 19% Thlr., Sommermonate 19%, Thlr. Geld, Herbst 
19 Thlr., Frühjahr 18 Thlr. 

Poſen, 29. Auguſt. Wetter: hell. Roggen: etwas matter. Gel. 

4. 9 S auguſt September do, Ser⸗ 
5 
7, Br., September 19% bez. u. Br., Oktober 18 bez. u. Br. 
Bo 2 17 


Gld., 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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